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(54) Schlüsselschalter mit Tast- und Rastfunktion

(57) Ein Schalteinsatz für einen Schlüsselschalter ist
mit einem Gehäuse versehen, in dem zumindest ein elek-
trisches Schaltelement vorgesehen ist, das von einem
Rotor betätigbar ist, wobei in dem Gehäuse zumindest

eine Verstelleinrichtung vorgesehen ist, mit der einstell-
bar ist, ob das Schaltelement als Taster oder als Schalter
arbeitet. Die Verstelleinrichtung weist zwei in dem Ge-
häuse beweglich gelagerte Stößel auf, die miteinander
gekoppelt sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schalteinsatz für einen Schlüsselschalter nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1, wobei der Schalteinsatz
ein Gehäuse aufweist, in dem zumindest ein elektrisches
Schaltelement vorgesehen ist, das von einem Rotor be-
tätigbar ist, wobei in dem Gehäuse zumindest eine Ver-
stelleinrichtung vorgesehen ist, mit der einstellbar ist, ob
das Schaltelement als Taster oder als Schalter arbeitet.
[0002] Bei diesen bekannten Schalteinsätzen ist als
Verstelleinrichtung ein lose in das Gehäuse eingesetzter
Stift vorgesehen, der in zwei verschiedenen Orientierun-
gen in das Gehäuse einsetzbar ist. Je nach Orientierung
des Stiftes wird dieser so in das Gehäuse eingesetzt,
dass ein Teil des Rotors an dem unteren Ende des Stiftes
anschlägt oder aber sich an dem unteren Ende des Stif-
tes vorbei bewegen kann. Dies hat zur Folge, dass im
einen Fall ein Totpunkt des Schaltelements nicht über-
wunden werden kann, so dass das Schaltelement als
Taster arbeitet, wohingegen im anderen Fall, nämlich
wenn der Rotor nicht an dem Stift anschlägt, ein Totpunkt
des Schaltelements überwunden ist, so dass dieses als
Schalter arbeitet.
[0003] Zum Umstellen zwischen der Funktion als Ta-
ster oder als Schalter muss bei dem bekannten
Schalteinsatz, der in das Gehäuse einsteckbare Stift aus
dem Gehäuse herausgenommen werden und in einer
geänderten Orientierung wieder in das Gehäuse einge-
steckt werden. Dies ist eine sehr diffizile Tätigkeit, bei
der es in der Praxis auch vorkommt, dass der Stift ver-
loren geht.
[0004] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, einen Schalteinsatz nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 so zu verbessern, dass bei geringen
Herstellungskosten ein einfacher, schneller und sicherer
Wechsel zwischen den beiden Funktionsarten Tasten
und Schalten möglich ist.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch,
dass die Verstelleinrichtung zwei Stößel umfasst, die in
dem Gehäuse beweglich gelagert sind und die miteinan-
der gekoppelt sind. Durch die beiden miteinander gekop-
pelten Stößel können diese wechselseitig in das Gehäu-
se hineinbewegt werden, wobei ein Stößel im hineinge-
schobenen Zustand als Anschlag dienen kann, wohin-
gegen der andere Stößel im eingeschobenen Zustand
keinen Anschlag bildet. Da jedoch die beiden Stößel mit-
einander gekoppelt sind, ist es nicht erforderlich, den
oder die Stößel aus dem Gehäuse zu entfernen, um ei-
nen Wechsel der Funktion zu bewirken. Ganz im Gegen-
teil ist es völlig ausreichend, wenn entweder der eine
Stößel oder der andere Stößel in das Gehäuse hinein-
geschoben wird, was zur Folge hat, dass der jeweils an-
dere Stößel aus dem Gehäuse teilweise vorsteht.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.

[0007] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form können beide Stößel in das Gehäuse einschiebbar
sein, was bei einfacher Konstruktion eine leichte Betäti-
gung ermöglicht.
[0008] Nach einer weiteren Ausbildung der Erfindung
kann nur einer der beiden Stößel einen Anschlag für den
Rotor oder für das Schaltelement bilden, so dass der
andere Stößel dazu herangezogen werden kann, den
einen Stößel aus seiner Anschlagsposition zu verschie-
ben, wenn eine Funktion als Schaltelement gewünscht
wird.
[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Kopplung der beiden Stößel durch eine
Feder erfolgen, die insbesondere vorgespannt sein
kann. Als vorteilhaft hat sich eine Kopplung der beiden
Stößel mit Hilfe einer bogenförmig gekrümmten Feder
herausgestellt, wobei die Federenden rechtwinklig ab-
gewinkelt und in die Enden der Stößel eingesteckt sind.
In diesem Zusammenhang kann es ferner vorteilhaft
sein, wenn die Feder durch eine gehäusefeste Führung
geführt ist, um einen Wechsel der beiden Stößel zu ge-
währleisten. Hierbei kann die Führung zwei räumlich von-
einander getrennte Führungsflächen umfassen, um eine
gute und störungsfreie Zwangsführung der Feder sicher-
zustellen. In diesem Zusammenhang kann es auch vor-
teilhaft sein, wenn die Führung eine konkav gekrümmte
Führungsfläche aufweist, da dies ein ordnungsgemäßes
Gleiten der Feder und damit ein ordnungsgemäßes Um-
schalten der beiden Stößel begünstigt.
[0010] Wenn die Feder in einer schlitzförmigen Aus-
sparung geführt ist, ist eine einfache Montage begünstigt,
da die Feder bei der Montage in dieser schlitzförmigen
Aussparung festgehalten ist.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Stößel so miteinander verbunden, dass sie
nicht ohne Werkzeug aus dem Gehäuse entfernbar sind.
Auf diese Weise ist sichergestellt, dass die beiden Stößel
unverlierbar mit dem Gehäuse verbunden sind.
[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist jeweils nur ein Stößel im Wesentlichen vollstän-
dig in dem Gehäuse versenkbar, was den Vorteil besitzt,
dass beide Stößel nach Art eines mechanischen Wech-
selschalters arbeiten, so dass entweder der eine oder
aber der andere Stößel im Wesentlichen vollständig in
dem Gehäuse versenkt ist.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form können die beiden Stößel mit unterschiedlichen
Kennzeichnungen versehen sein, beispielsweise kön-
nen diese unterschiedliche Farben aufweisen oder es
können den Stößeln Kennbuchstaben zugeordnet sein,
die erkennen lassen, ob bei niedergedrücktem Stößel
die Funktion Tasten oder Schalten bzw. Rasten gewählt
ist.
[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Gehäuse einen ersten Gehäuseabschnitt
für den Rotor und für zumindest eine Kontaktbrücke und
einen zweiten Gehäuseabschnitt für Anschlussklemmen
auf. Auf diese Weise können die Anschlussklemmen seit-
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lich an dem ersten Gehäuseabschnitt angeordnet wer-
den, so dass der zweite Gehäuseabschnitt einen Auf-
nahmebereich für einen Schließzylinder zumindest teil-
weise radial nach außen begrenzt. Ferner kann es vor-
teilhaft sein, wenn der Schalteinsatz einen Mitnehmer
aufweist, der nicht über das Gehäuse hinausragt. Durch
eine derartige Bauweise lässt sich ein kompakter Schlüs-
selschalter erzielen, da der Schließzylinder in den Auf-
nahmebereich eintauchen kann, der von dem zweiten
Gehäuseabschnitt umgeben wird.
[0015] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
rein beispielhaft anhand einer vorteilhaften Ausführungs-
form und unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht der Vorderseite
eines Schalteinsatzes;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Verstellein-
richtung des Schalteinsatzes von Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Verstelleinrichtung des Schalteinsatzes von
Fig. 1;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht von Führungsele-
menten der Verstelleinrichtung; und

Fig. 5 eine Schnittansicht der Darstellung von Fig. 4.

[0016] Der in Fig. 1 dargestellte Schalteinsatz für einen
Schlüsselschalter weist ein einstückiges Gehäuse 10
auf, das an seiner Rückseite durch einen mittels Rastla-
schen 11 aufclipsbaren Deckel 12 verschlossen ist. Das
Gehäuse 10 weist dabei einen ersten, kranzartigen Ge-
häuseabschnitt 10A auf, der einstückig mit einem zwei-
ten Gehäuseabschnitt 10B verbunden ist, in dem meh-
rere Anschlussklemmen 14 vorgesehen sind. Jede der
Anschlussklemmen 14 ist isoliert von den anderen An-
schlussklemmen in einer eigenen Kammer unterge-
bracht, wobei jeweils drei benachbarte Anschlussklem-
men im Bereich des Außenumfangs des Gehäuses 10
angeordnet und jeweils einer (nicht dargestellten) Kon-
taktbrücke zugeordnet sind.
[0017] Im Inneren des ersten Gehäuseabschnitts 10A
ist ein verdrehbarer Rotor 16 angeordnet, der scheiben-
förmig ausgebildet ist und mit Hilfe von zwei Mitnehmern
18 durch den Bart eines (nicht dargestellten) Schließzy-
linders verdreht werden kann. Wie Fig. 1 dabei zeigt,
stehen die beiden Mitnehmer 18 nicht über dem zweiten
Gehäuseabschnitt 10B vor, so dass sich ein relativ fla-
cher Schalteinsatz ergibt.
[0018] Wenn der vorstehend beschriebene Schaltein-
satz in einem Schlüsselschalter angeordnet wird, kann
der Schließzylinder des Schlüsselschalters so montiert
werden, dass dieser mit seinem Bart in den Aufnahme-
raum 20 eintaucht, der an seiner Rückseite von dem Ro-
tor 16 und an seinem Außenumfang von dem zweiten

Gehäuseabschnitt 10B mit den Anschlussklemmen 14
begrenzt wird. Durch Betätigen des Schließzylinders
lässt sich dann der Bart des Schließzylinders so ver-
schwenken, dass dieser an einem der Mitnehmer 18 an-
liegt, wobei durch weiteres Verdrehen des Bartes der
Rotor 16 in Drehung versetzt wird und dadurch die (nicht
dargestellte) Kontaktbrücke innerhalb des ersten Gehäu-
seabschnitts 10A so betätigt, dass zwischen zwei der
dargestellten Anschlussklemmen 14 ein Kontakt herge-
stellt wird. Um hierbei einstellen zu können, ob das Schal-
telement bzw. die Kontaktbrücke als Taster oder als
Schalter arbeitet, ist eine nachfolgend näher beschrie-
bene Verstelleinrichtung vorgesehen. Diese Verstellein-
richtung bewirkt bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel, dass sich der Rotor nur bis zu einer bestimmten
Position verdrehen lässt, in welcher ein Totpunkt des
(nicht dargestellten) elektrischen Schaltelements nicht
überschritten ist, so dass nach Loslassen des Schlüssels
das Schaltelement wieder in seine Nullposition zurück-
kehrt. Wird jedoch durch Betätigen der Verstelleinrich-
tung der Anschlag aus dem Weg des Rotors entfernt, so
lässt sich dieser etwas weiter in Betätigungsrichtung ver-
drehen, so dass der Totpunkt des Schaltelements über-
schritten wird und dieses als Schalter arbeitet, bei dem
die geschaltete Stellung nach Loslassen des Schlüssels
beibehalten wird.
[0019] Da bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
für die drei in Fig. 1 links dargestellten Anschlussklem-
men 14 ein elektrisches Schaltelement in Form einer
Kontaktbrücke und für die beiden in Fig. 1 rechts darge-
stellten Anschlussklemmen 14 ein weiteres Schaltele-
ment in Form einer Kontaktbrücke vorgesehen ist, sind
bei dem dargestellten Schalteinsatz insgesamt zwei Ver-
stelleinrichtungen 22 und 24 vorgesehen, mit denen für
jedes Schaltelement einstellbar ist, ob dieses rastend,
d.h. als Schalter oder aber tastend, d.h. als Taster arbei-
tet.
[0020] Jede Verstelleinrichtung 22 und 24 weist zwei
in dem Gehäuseabschnitt 10A beweglich gelagerte Stö-
ßel 26 und 28 auf, die beide in Führungskanäle des Ge-
häuses 10 einschiebbar sind, die einstückig mit dem Ge-
häuse ausgebildet sind. Wie die Fig. 1 bis 3 zeigen, ist
jeder Stößel 26, 28 im Wesentlichen quaderförmig aus-
gebildet und weist an seiner Unterseite eine sich verbrei-
ternde Basis 30, 32 auf. Hierbei kann die Basis 30 des
näher zum Zentrum des Schalteinsatzes gelegenen Stö-
ßels 28 als Anschlag für einen Fortsatz 34 dienen, der
am Außenumfang des Rotors 16 einstückig angeformt
ist.
[0021] Um den Stößel 28 entweder in eine Position zu
bringen, in der dieser ein weiteres Verdrehen des Rotors
stoppt (Fig. 2) oder aber um diesen Stößel 28 in eine
Position zu bringen, in der die Basis 30 nicht als Anschlag
für den Fortsatz 34 des Rotors 16 wirkt (Fig. 3), sind beide
Stößel 26, 28 durch eine Feder 36 miteinander gekop-
pelt. Die Feder 36 ist annähernd halbkreisförmig gebo-
gen, wobei die beiden Enden der Feder 36 um 90° ab-
gewinkelt sind, so dass diese in eine Bohrung der Basis
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30 und der Basis 32 eingesteckt werden können. Wei-
terhin ist die Feder 36 vorgespannt und durch zwei ge-
häusefeste Führungselemente 38 und 40 geführt, die in
den Fig. 4 und 5 näher dargestellt sind. Das in Fig. 2 links
angeordnete Führungselement 38 (Fig. 4) ist im Wesent-
lichen quaderförmig ausgebildet und weist in seinem vor-
deren Drittel eine schlitzförmige Aussparung 42 auf, wo-
bei die oberen Kanten der Aussparung 42 angeschrägt
sind. Der Boden 43 der schlitzförmigen Aussparung 42
ist dabei konkav gekrümmt (vgl. Fig. 5), um ein Entlang-
gleiten der Feder 36 zu begünstigen.
[0022] Das zweite Führungselement 40 ist im Wesent-
lichen L-förmig ausgebildet, wobei im Scheitel des L eine
schlitzförmige Aussparung 44 vorgesehen ist, die eben-
falls konkav gekrümmt ist. Durch diese beiden Führungs-
flächen 43 und 44 ist die Führung der Feder 36 optimiert
und die entstehende Reibung minimiert.
[0023] Wie Fig. 1 weiterhin zeigt, steht bei jeder Ver-
stelleinrichtung 22, 24 jeweils ein Stößel aus dem Ge-
häuse 10 deutlich vor, während der daneben liegende
andere Stößel im Wesentlichen vollständig in dem Ge-
häuse versenkt ist. So ist bei der in Fig. 1 links angeord-
neten Verstelleinrichtung 22 der innen liegende Stößel
28 niedergedrückt, während der äußere Stößel 26 aus
dem Gehäuse vorsteht. Dies entspricht der Funktion Ta-
sten "T" der zugehörigen Schalteinrichtung. Entspre-
chend ist bei der in Fig. 1 rechts angeordneten Verstell-
einrichtung 24 der äußere Stößel 26 niedergedrückt, so
dass der innere Stößel 28 aus dem Gehäuse vorsteht,
was der Funktion Rasten "R" des zugehörigen Schaltele-
ments entspricht.
[0024] Fig. 2 zeigt die Position der beiden Stößel 26
und 28 der Verstelleinrichtung 22. Wie zu erkennen ist,
bildet die Basis 30 des niedergedrückten Stößels 28 ei-
nen Anschlag für den Fortsatz 34 des Rotors 16, so dass
dieser (entgegen dem Uhrzeigersinn in Fig. 2) nicht wei-
ter verdreht werden kann. Hierdurch wird ein Totpunkt
des zugehörigen Schaltelements nicht überschritten, so
dass das Schaltelement als Taster arbeitet.
[0025] Im Gegensatz dazu ist bei der Verstelleinrich-
tung 24 von Fig. 3 der äußere Stößel 26 niedergedrückt,
so dass aufgrund der Kopplung durch die Feder 36 der
innen liegende Stößel 28 in seiner Führung angehoben
wird, so dass der Fortsatz 34 des Rotors 16 sich unge-
hindert unter der Basis 30 vorbeibewegen kann, so dass
das zugehörige Schaltelement als Schalter arbeitet, da
beim Schalten ein Totpunkt des Schaltelements über-
schritten ist und sich dieses nach Loslassen des Schlüs-
sels nicht mehr in seine Nullposition zurückbewegt, ob-
wohl der von einer Feder in seine Normalposition vorge-
spannte Rotor 16 sich wieder in diese Ausgangsposition
zurückbewegt.
[0026] Ein Umschalten zwischen den Funktionen
Schalten und Rasten lässt sich auf einfachste Weise da-
durch bewirken, dass der jeweils aus dem Gehäuse vor-
stehende Stößel mit Hilfe eines Fingers oder eines
Schraubendrehers niedergedrückt wird. Dies bewirkt,
dass der zugehörige Nachbarstößel sich aus dem Ge-

häuse heraus bewegt, da die beiden Stößel über die Fe-
der 36 miteinander gekoppelt sind, die aufgrund ihrer
Vorspannung innerhalb der Führungselemente 38 und
40 auf den Führungsflächen 43 und 44 entlang gleitet.

Bezugszeichenliste

[0027]

10 Gehäuse
10A erster Gehäuseabschnitt
10B zweiter Gehäuseabschnitt
11 Rastlasche
12 Deckel
14 Anschlussklemme
16 Rotor
18 Mitnehmer
20 Aufnahmeraum
22, 24 Verstelleinrichtung
26 äußerer Stößel
28 innerer Stößel
30, 32 Basis
34 Fortsatz
36 Feder
38, 40 Führungselement
42 Aussparung
43, 44 Führungsfläche

Patentansprüche

1. Schalteinsatz für einen Schlüsselschalter, wobei der
Schalteinsatz ein Gehäuse (10) aufweist, in dem zu-
mindest ein elektrisches Schaltelement vorgesehen
ist, das von einem Rotor (16) betätigbar ist, wobei in
dem Gehäuse (10) zumindest eine Verstelleinrich-
tung (22, 24) vorgesehen ist, mit der einstellbar ist,
ob das Schaltelement als Taster oder als Schalter
arbeitet,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstelleinrichtung zwei in dem Gehäuse (10)
beweglich gelagerte Stößel (26, 28) umfasst, die mit-
einander gekoppelt sind.

2. Schalteinsatz nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
beide Stößel (26, 28) in das Gehäuse (10) einschieb-
bar sind.

3. Schalteinsatz nach Anspruch 1 und/oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
dass nur einer (28) der beiden Stößel (26, 28) einen
Anschlag für den Rotor (16) oder für das Schaltele-
ment bilden kann.

4. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
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die Kopplung der beiden Stößel (26, 28) durch eine
insbesondere vorgespannte Feder (36) erfolgt.

5. Schalteinsatz nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Feder (36) durch eine gehäusefeste Führung (38,
40) geführt ist.

6. Schalteinsatz nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung (38, 40) zwei räumlich voneinander ge-
trennte Führungsflächen (43, 44) umfasst.

7. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung (38, 40) eine konkav gekrümmte Füh-
rungsfläche (43, 44) aufweist.

8. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Feder (36) in zumindest einer schlitzförmigen
Aussparung (42) geführt ist.

9. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Stößel (26, 28) so miteinander verbunden sind,
dass sie nicht ohne Werkzeug aus dem Gehäuse
(10) entfernbar sind.

10. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeweils nur ein Stößel (26, 28) im Wesentlichen voll-
ständig in dem Gehäuse (10) versenkbar ist.

11. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Stößel (26, 28) mit unterschiedlichen
Kennzeichnungen (R, T) versehen sind.

12. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (10) einen ersten Gehäuseabschnitt
(10A) für den Rotor (16) und für zumindest eine Kon-
taktbrücke und einen zweiten Gehäuseabschnitt
(10B) für Anschlussklemmen (14) umfasst.

13. Schalteinsatz nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Gehäuseabschnitt (10B) einen Aufnah-
mebereich (20) für einen Schließzylinder zumindest
teilweise radial nach außen begrenzt.

14. Schalteinsatz nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schalteinsatz einen Mitnehmer (18) um-
fasst, der nicht über das Gehäuse (10A, 10B) hin-
ausragt.
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